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Amtliches. 
Berlin, 28. April. Der König bat den bisherigen ordentlichen 
Proſeſſor an der Univerfität Roftod, Dr. Paaſche zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſopbiſchen Fakultät der Univerfität Marburg und 
bisherigen ordentlichen Profeſſor an dem eidgenöſſiſchen Poly⸗ 
technikum in Zürich, Dr. Cohn zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen ernannt. . : 

Der König bat die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
vollzogene Wahl der ordentlichen Profeſſoren an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Unwerfität in Berlin, DDr. Scherer, Pernice, Brunner Schmidt zu 
ordentlichen Mitgliedern der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, ſowie des 
ordentlichen Proſeſſors an der Univerſität in Heidelberg, jetzt ebenfalls 
in Berlin, Dr. Fuchs zum ordentlichen Mitgliede der phyſikaliſch⸗mathe⸗ 
matiſchen Klaſſe der Akademie — 2 

Die Berufung des Oberlehrers Muthreich am Realgumnafium zu 
Grünberg Schl. in gleicher Eigenſchaft an das Realgymnaſium zu 
Landeshut iſt genehmigt worden. 

Der Forſt⸗Aſſeſſor Burckhardt iſt zum Oberförſter ernannt und 
demſelben die durch Penſionirung des Oberförſters Ahrend erledigte 
Oberförſterſtelle zu Alfeld in der Provinz Hannover übertragen worden. 

Dem Thierarzt Dalchow zu Rathenow ift die von ihm bisher kom⸗ 
miſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Weſthavelland 
definitiv verliehen worden. 


Deulſcher Reichstag. 
18. Sitzung. 
Berlin, 28. April. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
v. Burchard, Lohmann. 3 
8 Teäfdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 30 
inuten. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erklärt den am 2. 
Juni 1883 bezüglich der Wahl des Abg. v. Klitzing gefaßten Beſchluß 
auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Dr. Schläger für erledigt. 
Der Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſſion wird ohne Debatte an 
die Nechnungskommiſſion verwieſen. 2 - 
Es folgt die Beratbung des Geſetzes, betr. die Anfertigung und 
Verzollung von Zündhölzern. 5 
1 wird ohne Diskuſſion angenommen. 
2 verbietet Kindern und jugendlichen Arbeitern den Aufenthalt 
in den Fabrikations ꝛc. Räumen der Zünd bolzfabriken. 
Abg. Dr. Frege bezeichnet die Vorlage als eine Abſchlagszahlung 
zu einem künftigen Verbote der Fabrikation geſundheitsgefäbrlicher 
ölzer und belegt die Feuergefährlichleit dieſer Fabrikation mit 
flatiſtiſcher Daten. 5 £ 
88 2—4 werden ohne weitere Diskuffion hierauf angenommen. 
„Zu § 5: „Auf die zur Zeit des Erlaſſes dieſes Geſetzes beſtehenden 
Betriebe, finden die beſtebenden Beſtimmungen deſſelben erſt nach Ab⸗ 
lauf eines Jahres Anwendung“ beantragt 
Abg. Dr, Baumbach, ſtatt „eines Jahres“ zu ſetzen „von 
zwei Jahren“. . 2 N 
Abg. Dr. Baumbach: Auch ich halte, wie der Vorredner, die 
Abſchaffung dieſer ganzen Fabrikation von Weißphosphor⸗Zündhölzern 
für ſehr wünſchenswerth. Aber deshalb darf die Hausinduſtrie der 
kleinen Leute nicht ſo ſchnell vernichtet werden — in Thüringen allein 
find über hundert Familien mit dieſer Fabrikation beſchäftigt — was 
ſollte aus dieſen Leuten werden, wenn ſchon nach Jahresfriſt ihnen 
dieſer Erwerb entzogen wird? Man wird mir ſagen, die Leute ſollten 
einen anderen Fabrikationszweig kultiviren, aber das geht in ſo kurzer 
em nicht an und deshalb bitte ich Sie, fih für meinen Antrag 
u erklären. 
e Geh. Ober⸗Reg⸗Nath Lohmann: Diejenigen Regierungen, für 
deren Bezirk dieſe Vorlage ihrem Gegenſtand nach giltig fein ſoll, haben 
die en Jahres für ausreichend erachtet. Ich bitte Sie daran 
feſtzuhaſten. 5 
8 5 wird ſodann mit der vom Abg. Dr. Baumbach beantragten 
Aenderung angenommen. i 
8 6 ſetzt für Zündhölzer und Zündkerzchen 10 Mark für 100 Kilos 


ſteuern würde. 7 h 
Abg. v. Maſſow: Gerade im Intereſſe unſerer Zündholzfabri⸗ 
kation und im Hinblick auf die wünſchenswerthe Hebung der deutſchen 
Fabrikation phosphorfreier Zündhölzer muß ich für die Zollbe⸗ 
Rimmungen des § 6 ſtimmen. Durch dieſe Zollbeſtimmungen wird 
eben die Einführung der Fabrikation phosphorfreier, ſog. ſchwediſcher 
Zündbölzer weſentlich beſchleunigt werden. 
Abg. Dr. Baum bach: Ich ſtimme dem Abg. Dr. Reichen⸗ 
er in dem Bedauern bei, daß das Wort Narkoſe ſtatt eines 
— Ausdruckes gewählt worden. Was dieſe entſetzliche Krank⸗ 
beit jelbit betrifft, jo beftebt fie leider noch in hobem Maße und for⸗ 
dert viele Opfer, beſonders da die Arbeiter ſich nur durch das wenig 
appetitliche Tabakkauen ſichern. — Wie in der erſten Leſung müſſen 
wir Sie auch heute bitten, dieſe Zollbeſtimmung von 10 Mark abzuleh⸗ 
nen. Dieſe Zollbeſtimmung kommt allein den großen Fabrikanten zu 
Gute und ſoll für dieſe ein Aequivalent gegen die Schutzmaßregeln in 
den Fabrikeinrichtungen bilden. Den kleinen Fabrikanten kommt der 
Zoll gar nicht zu Gute, während die Laſt dieſes Geſetzes ſie ebenſo 
ſehr trifft, wie die großen. Wenn Abg. Reichenſperger — ich konnte 
feiner Rede nicht ganz folgen — meint, daß die Zollerhöhung für den 
Einzelverkauf nur wenige Pfennige betragen würde, ſo iſt doch zu be⸗ 
denken, daß dieſer geringe Mehrbetrag von dem großen Publikum 
ſchwer empfunden wird. Erſt haben Sie den Holzzoll verlangt, jetzt 
verlangen Sie dieſen Holzzoll en miniature — wir werden dagegen 
ſtimmen, weil wir gegen jede reg der nothwendigen Lebens» 
und Gebrauchsmittel find. (Beifall links. 5 
Geb. Ober⸗Regierungsrath Lohmann: Die Schutzmaßregeln der 
erſten Paragraphen dieſes Geſetzes belaſten zweifellos die deutſche 
ation und legen ihr einen Geldaufwand auf, dem die auswärtige 
ündbulsfabrifation nicht unterliegt. Es iſt doch ganz klar, daß, wenn 
wir unſere Induſtrie gegen die auswärtige konkurrenzfähig erhalten 
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| wollen, wir dies durch dieſen Steuerſatz allein erreichen können. Sonft f 


würde doch der vorausſichtliche Minderverbrauch an inländiſchen 

Phosphorzündhölzern, wie ihn die Vorlage herbeizuführen beſtimmt 

iſt, nicht der Fabrikation inländiſcher amorpher Zündhölzer zu Gute 

Wie ſondern der Einfuhr ausländiſcher phosphorhaltiger Zünd⸗ 
zer. 

Abg. Büchner: Die deutſche Induſtrie hat die ſchwediſchen 
Zündhölzer in Gebrauch genommen, hat ſich dann aber auf die faule 
Haut gelegt und weiter Nichts gethan. Ich wundere mich, daß der 

err Regierungskommiſſar nicht auch geſagt. man müſſe der deutſchen 
Jündholzinduſtrie auch noch das Holz ſchenken, damit fie amorphe 
Streichhölzer berzuſtellen bereit iſt. Das Beſte wäre das gänzliche 
Vebot der Fabrikation phosphorhaltiger Zündhölzer — ſo lange Sie 
das nicht thun, geſtatten Sie wenigſtens die ſteuerfreie Emfuhr 
phosphorfreier Zündhölzer aus dem Auslande. (Beifall links.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf § 6 mit 135 gegen 
110 Stimmen angenommen. 

Damit iſt die 2. Berathung der Vorlage erledigt. 

Ay folgt die dritte Berathung der Novelle zum Hilfskaſſen⸗ 
9 


e ſetz. 

Abg. Grillenberger: Wenn ich heute in der Generaldis⸗ 
kuſſion das Wort nehme, ſo geſchieht es, weil ich in der 2. Leſung 
nicht dazu gekommen bin, dem Herrn Miniſter von Bötticher zu ant⸗ 
worten. Sobald die Regierung geſehen bat, daß die Arbeiterkreiſe 
ſich für die freien Hilfskaſſen erklären und für ſie energiſch eingetreten 
find, begann die Regierung uns Feindſeligkeiten gegen die Kranken⸗ 
kaſſen vorzuwerfen. Die Regierung glaubte nun, gegen die Hilſskaſſen 
vorgehen zu müſſen, und das geſchieht in dieſer Vorlage. Um den 
Arbeiter auch in den Hilfskaſſen nicht ohne volizeiliche Bevormundung 
zu laſſen, hat man in zweiter Leſung die 88 33 und 34 beſchloſſen. 
Zur Begründung dieſer beiden Paragraphen hat die Regierung ſich 
allein auf Reporterenten berufen können — auf den Weg einer ſolchen 
Beweisführung können wir der Regierung nicht folgen, wir ebenſo 
wenig wie andere Politiker. Ich habe den Aıbeitern den Eintritt in 
die freien Hilfskaſſen angerathen, damit fie das Weſen der Selbſt⸗ 
verwaltung kennen lernen. Und wenn ich dann die freien Hilfskaſſen 
als ein Bollwerk einer geſunden ſozialen Bewegung bezeichnete, ſo ge⸗ 
ichab dies durchaus im Sinne der beſtehenden Geſellſchaftsordnung. 
Wollte die Sozialdemokratie aber wirklich gegen die freien Hilfskaſſen 
irgendwie vorgehen, § 33 und der Antrag des Dem v. Hammerſtein 
lönnte fie nicht daran hindern. In den freien Hufska en wird übrigens weit 
ſeltener, wenn überhaupt, eine Beſprechung von Wahlſachen ſtatt⸗ 
finden, ass in den Fabrikantenvereinen, wo ſehr oft vom Vorſitzenden 
ein väterlicher Rath für den 2 ertheilt wird. Und dazu 
kommt noch hinzu, daß die Verſammlungen der Fabrikantenvereine 
nicht polizeilich bewacht werden, was doch bei den Hilfskaſſen faſt im⸗ 
mer der Fall iſt. Die Art eiter ſollen eben niemals vergeſſen dürfen. 
daß fie unter ſtaatspolizeilicher Aufſicht ſtehen. Die Polizei darf ſtets 
eingreifen und hat ſich Rohheiten angewöhnt, die fie auch nach Auf⸗ 
hebung des Sozialiſtengeſetzes noch lange nicht vergeſſen werden. — 
Auch der Beſtimmung, daß die Polizei jederzeit die Bücher und Rech⸗ 
nungen der Kaſſen prüfen darf, können wir nicht zuſtimmen Die po⸗ 
lieiliche Kontrolle kompromittirt die Kaſſen und veranlaßt ängſtliche 
Mitglieder zum Austritt. — Schon wegen 88 33 und 34 müßten wir 
gegen die Novelle ſtimmen; es veranlaßt uns aber auch die ganze Hand⸗ 
habung, die in der Auslegung des Geſetzes ſtattfinden wird, zur Abs 
lehnung der Novelle, da in jeder Beziehung den Behörden Mittel an 
die Hand gegeben werden, die Kaſſen zu drangſaliren und zu vernich⸗ 
ten. — Wir werden alſo der Vorlage nicht zuſtimmen, da wir nicht 
zugeben können, daß die Polizeiguſſicht und die Ausnahmebeſtimmungen 
gegen den Arbeiter band auch in dieſer Vorlage wieder zum Austrag 
kommen. Der Einſpruch des Abgeordneten Windthorſt, wenn in den 
Kaſſen keine Politik getrieben wird, ſo brauche man gegen die 88 33 
und 34 auch nicht aufzutreten — dieſer Einwand hält nicht Stich, 
denn wir verlangen gleiche Rechtsbeſtimmungen für den Arbeiter, ſo⸗ 
wie für andere Stände. Dieſe Paragraphen aber bedeuten ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Ehrlichkeit der Arbeiter. Staatsmänner mögen 
Gelder nehmen, wo ſie ſie bekommen, die Arbeiter aber nicht — ſie 
ſchätzen aber ihre Kaſſen viel zu hoch, um fie zu politiſchen Zwecken zu 
mißbrauchen. ? . 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein: Ich habe meinen Zuſatzantrag 
zu § 34 auch für die dritte Leſung wieder aufgenommen, denn die 
Gründe, die man in zweiter Leſung dagegen geltend gemacht hat, 
haben mich von der Unrichtigkeit meines Standpunktes nicht überzeugt. 
(Ruf links: „Sie ſind nicht zu überzeugen!“) Der Vorredner hat 
wieder Arbeiter und Sozialdemokraten einander gleichgeftellt, darin 
kann ich ihm nicht folgen. Abg. Löwe bat gemeint, die Sozialdemo⸗ 
kratie hätte ſich auch unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes zu 
bebaupten gewußt, fie werde es auch bei meinem Antrage können. 
Aber dabei iſt doch zu bedenken, daß es ſich bier um ein definitives 
Geſeb handelt, während das Sozialiſtengeſetz doch ein Ausnahmegeſetz 
ißt, deſſen Aufhebung über kurz oder lang zu erhoffen it. Wenn dann 
Abg. Löwe fein Parteiorgan den „Reichsfreund“ desavouirt bat, fo 
lann ich nur annehmen. daß dies unter dem Eindrucke der Stolle’ichen 
Rede geſchehen if. Ich möchte Sie doch aber an die große Reihe 
mißlungener Verſuche, fortſchrittliche und ſozialiſtiſche Arbeiter zu ver⸗ 
einigen, dringend erinnern, denken Sie an die Verſammlung im Kon⸗ 
zerthauſe im Jahre 18691! Ich bitte nochmals, nehmen Sie meinen 
Antrag an. (Beifall rechts). 

Abg. Lipke führt einige Fälle vor, in denen gegen die Hilfs⸗ 
kaſſen polizeilicherſeits aufgetreten worden ill. Es habe ſich gezeigt, 
daß in dieſen Fällen niemals eine Feindſeligkeit der Bebörden vor⸗ 
gelegen habe, ſondern ſtets nur Mißverſtändniſſe. Deshalb ſei eine 
genaue Safung der einzelnen Beſtimmungen ſehr nothwendig. 

Abg. Richter (Hagen): Wir ſind gegen den Antrag v. Hammer⸗ 
ſtein, weil wir gegen jede Ausnabmebeſtimmungen find, gleichviel wie 
die Kaſſen zuſammengeſetzt ſind. Herr v. Hammerſtein ſpricht von 
1869. In jenem Jahre hat Herr v. Schweitzer die Strikesvereine 
ſozialiſtiſch organiſiren wollen. Damals haben die Maſchinenbauer ꝛc, 
dieſem Beſtreben gegenüber, ſich zu Berufs genoſſenſchaften vereinigt 
mit Hilfe der Herren Schulze⸗Delitzſch, Duncker x. Das bat aber mit 
politiſchen Fraktionen nichts zu thun. Damals 1869 iſt der Sozia⸗ 
lismus künſtlich in Berlin großgerogen, von Herrn Bebel iſt öffentlich 

err v. Schweitzer ein politiſcher Agent der Regierung genannt worden. 

ie Regierung hat rubig gewähren laſſen, daß Verſammlungen der 
ortſchrittspartei von Sozialiſten geſprengt wurden. Jetzt erntet die 
egierung nur, was fie 1869 geſäet bat. — Gegenüber dem Antrage 
v. Dammerfein müſſen wir rufen principiis obsta! Führen Sie die 
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Polizeiaufſicht in die Hilfskaſſen ein, fo iſt kein Halt mehr, dann 
kommen auch die Kegelklubs allmälig an die Reihe und bald das ganze 
Vereinsweſen. Die Herren aber, welche für den Antrag ſtimmen, da 
fie der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes zuſtimmen, mögen doch 
bedenken, daß es ſich hier nicht wie dort um ein Ausnahmegeſetz, ſon⸗ 
dern um ein dauerndes Geſetz handelt. (Beifall links.) 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. { 

Art. 1 und 2 werden ohne Debatte genehmigt. 

Bei Art. 2a beantragt 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz den dritten Abſatz zu ſtreichen. Der 
Abſatz, welcher in zweiter Leſung von den Liberalen eingebracht wor⸗ 
den, lautet: „Auf den Antrag der Kaſſe hat die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde bei der Zulaſſung zugleich zu beſcheinigen, daß das Statut 
den Vorſchriften des § 75 des Geſetzes betr. die Krankenverſicherung 
der Arbeiter vom 15. Juni 1883 genügt. Für dieſe Beſcheinigung 
gelten die Vorſchriften des Abſatzes 2. 

Abg. Dr. Hir ſch und Gen. beantragen, in dieſem Abſatze flatt 
des Schluß ſatzes zu ſetzen: „Wird die Beſcheinigung verſagt, To find 
die Gründe mitzutheilen. Gegen die Verſagung ſteht der Rekurs ge⸗ 
mäß Abſatz 2 zu“ 5 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lohmann: Der in zweiter Leſung an⸗ 
genommene Abſatz 3 des Art. 2a wird keineswegs den Zweck er⸗ 
reichen, der von den Antragſtellern beabſichtigt iſt. Redner ſucht dies 
in eingehender Beſprechung des § 75 des Krankenkaſſengeſetzes nachzu⸗ 
weiſen und ſchildert die bei der Prüfung der Zuläſſigkeit der Kaſſen 
übliche Praxis. 

Abg. Schrader: Der von uns beantragte Abſatz 3 erleichtert 
die Praxis für die Hilfskafſen, und eine Regierung, die ſich ſtets eine 
arbeiterfreundliche nennt, ſollte ſich doch bemühen, den Arbeiterkaſſen 
lede mögliche Erleichterung zu verſchaffen. nicht aber jeder Erleichterung 
entgegenzutreten. Es iſt ja möglich, daß unſer Vorſchlag für die Mes 
gierungen etwas Schwierigkeiten bietet, daß eine andere Modalität ge⸗ 
troffen werden könnte, dann mag das doch von der geeigneten Seite 
geſchehen, aber bemängeln Sie unſern Vorſchlag nicht, wenn Sie nichts 
Beſſeres dafür bieten wollen. 

Abg. Dr. Buhl: Gerade nach den Ausführungen des Herrn Re⸗ 
gierungskommiſſars ſehe ich nicht ein, warum Sie ſich gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung in Abjas 3 wehren. Ich glaube, daß es für die Gemeinde⸗ 
verwaltungen in ſehr vielen Fällen erwünſcht ſein wird, von emer ſol⸗ 
chen Beſtimmung Gebrauch machen zu können. Eine ganze Reihe von 
praktiſchen Gründen ſpricht gegen die Auffaſſung der Regierung und 
für die Annahme unſeres Antrags, um deſſen Annahme ich Sie drin⸗ 
gend bitte. (Beifall links.) x 

Ober⸗Reg.⸗Ratb Lobmann: Von keinem der Vorredner ift der 
Standpunkt der Regierung wirklich widerlegt worden. Ich konſtatire 
dies ausdrücklich, um darauf verweiſen zu können, wenn nach Annahme 
Suez 1 — ſich ſpäter bei Ausübung des Geſetzes Schwierigkeiten 
ergeben ſollten. 

Der Antrag der Abag. Hirſch und Gen. (Schlußſatz des 3. Ab⸗ 
ſatzes) wird für den Fall der Annahme des ganzen § 63 mit 127 
gegen 113 Stimmen angenommen; der Antrag des Abg. v. Maltzahn 
auf Streichung des 3. Abſatzes wird mit derſelben Mojorität abge⸗ 


2 
= Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ehnt. 
Artikel 2a wird demgemäß in der Faſſung der 2. Leſung ange⸗ 


mmen. 
Artikel 3-7 werden unverändert genehmigt. 
Zu Art. 8 8 19a wird auf Antrag des Abg. v. Maltzahn mit 
knapper Majorität beſchloſſen, in dem Satze 
„ſowie die eingehenden Gelder .... zu verwahren“ ein⸗ 
zuſcheben „vorbehaltlich anderweiter Verfügung des Vorſtandes 
4 5 4 Hast nas 5 9 
3 des § 19 e lautet nach der zweiten Leſung: „Von jeder 
Aenderung des Hane der örtlichen Verwaltungs ſtelle und die Zu⸗ 
ſammenſetzung ihrer Verwaltung bat der Vorſtand der Kaſſe 
der Aufſichtsbehörde ihres Sitzes Anzeige zu erſtatten.“ 
1 Abg. 88 altzahn beantragt, ſtatt „der Vorſtand der Kaffe” zu 
eben „dieſe“. 5 
Das Haus beſchließt demgemäß und genehmigt ohne Diskuſſion 
die Art. 82 —11. 
- Art. 7 ee Abſate die W 
g. v. Maltzahn im erſten atze die Worte von „mi 
Maßgabe“ bis zum Schluſſe zu ſtreichen. Pr a 
§ 38 wird entgegen dieſem Antrage in der Faſſung der zweiten 
Lede In J f legt ein Antrag des Mb N 
In iegt ein Antrag des Abg. von Maltzahn vor, den in 
Ba: Leſung 8 Zuſatzantrag des Abg. v. Hammerſtein an⸗ 
zunehmen. 
Der Antrag wird mit großer Majorität abgelehnt, die übri 
Artikel ohne Diskuſſion unverändert angenommen. e Be 
Die vollſtändige Novelle zum Hilfskaſſengeſetz wird ſodann in dritter 


Leſung . 5 
RE Hehe Hirſch u. Gen. beantragen die Annahme folgender 
ution: 

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei den verbündeten Regie⸗ 
rungen dabin zu wirken, daß die Anweiſungen zur Ausführung dieſes 
Geſetzes baldigſt erlaſſen und die Verwaltungs⸗ und Gemeindebehörden 
aufgefordert werden, die Schritte behufs Zulaſſung eingeſchriebener 
dc ber Joga 9 allärt, d 

Geb. Ober⸗Reg.⸗Ra ohmann erklärt, daß dies 
W geldehen rr. Herr Reichel er 
Miniſter v. icher: Der Herr Reichskanzler hat li 
bier erklärt, daß er derartige Aufträge nicht annehmen Pa Deshal 
vermag ich auch nicht zu jagen ob dieſer Reſolution wird Folge ge⸗ 

ae — en | 800 ertl daß ich 
„Dr. Hänel: Ich erkläre, daß ich gegen dieſe Auffaſſung 
der Verfafſung hiermit feierlich proteſtire und bei geei 
heit dies weiter begründen werde. , 
Zur Geſchäftsordnung bemerkt } 
Abg. Richter (Berlin): Da dieſe Frage einmal bier zur 


Sprache gekommen iſt, muß fie auch entſchieden werden. Dazu iſt heute - 


aber keine Zeit mehr, ich beantrage daher, die Diskuſſion über die 
Reſolution zu vertagen. 5 
„Der Vertagungsantrag wird abgelehnt und hierauf die Reſolution 
mit 115 gegen 108 Stimmen angenommen. 
Damit iſt die esordnung erledigt. 
e e e we 
agesordnung: Anträge von ie 
Schluß 5f Uhr. 2 Be 


drenfifiger Landtag. 


eordnetenhaus. 
6. Sitzung. 

Berlin, 28. April. Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius. : 

Rräfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min. 

Das Haus fetzt die dritte Berathung der Jagdordnung 
fort, diskutirt zunächſt die 88 63 und 64 (Verhütung des Wildſchadens). 

8 63 lautet nach der zweiten Leſung: 5 k 

„Schwarz, Roth» und Dammild darf nur in geichlofienen Wild⸗ 
gärten oder in ſolchen Revieren unterhalten 1 9 werden, welche 
dergeſtalt eingefriedigt (vergattert) find, daß das Wild weder aus⸗ 
brechen, noch an fremden Grundſtücken Schaden anrichten kann.“ 

Abg. Köhler: Nachdem in dritter Leſung die Entſchädigungs⸗ 
frage in nicht genügender Weiſe gelöſt worden iſt, erkläre ich Namens 
der großen Mehrzahl meiner Parteigenoſſen, daß wir auch beute für 

63 in der Faſſung der zweiten Leſung gemäß dem damaligen Antrage 

nrad ſtimmen werden. A, 5 

Abg. Conrad: Ich muß Sie bitten, gleich dem Vorredner für 
dieſen § 63 in der von mir in der zweiten Leſung beantragten Faſſung 
u ſtimmen. In der letzten Debatte ſind von der rechten Seite ſehr 
chöne Erklärungen und Verſprechungen für den kleinen Mann gemacht 
worden, als iſt die Verpflichtung der Entſchädigung anerkannt worden 
— aber wie ſchwer hat man es den Beſchädigten gemacht, ihr Recht 
durchzuſetzen. Keine Geldentſchädigung kann den Schaden wieder gut 
machen, den das Wild auf dem Acker eines kleinen Beſitzers angerichtet 
hat. Der Ackerbürger braucht ſonſt nur zu verkaufen, was er will, was er 
übrig hat — hier aber iſt er gezwungen, Frucht ſaaten ſich zerſtören zu 
laſſen. Er kann ſich dafür Geld zahlen laſſen, wenn er den Prozeß 
ewinnt, aber er muß nehmen, was die Sachverſtändigen ihm zubilligen. 

nd wenn wirklich einmal die Entſchädigung eine ausreichende fein 
ſollte, ſo iſt dadurch auch nichts genützt, denn oft ruinirt ein großer 
plötzlicher Geldbeſitz den Ackerbürger, der in fleißiger Arbeit ſonſt ſeinen 
Erwerb ſich ehrlich erworben. Aus dieſen Gründen muß vor allem 
der Wildſchaden verhütet werden, das will 8 63 und deshalb wollen 
Sie auf der Rechten dieſen Paragraphen nicht. Denn Sie vertreten 
nicht nur die Intereſſen des Großbeſitzers gegenüber denen des kleinen 
Beſitzes, ſondern Sie übertragen dieſe Frage auch auf das Thierreich 
(Heiterkeit), Sie ſchützen auf Koſten des lleinen Beſitzers das Groß⸗ 
thier. (Große Heiterkeit.) Sie jagen immer, das Beſſere iſt des 
Guten Feind — und deshalb wollen Sie nun dem Kleinbeſitzer 
das Gute, für ſich aber das Beſſere. (Heiterkeit) — Und nun 
ſagt die Regierung, dieſer § 63 macht das Geſetz für Sie unannehm⸗ 
bar. (Hört, hört! links.) ie ſteht denn die Sache jetzt? — Redner 
führt einen Fall aus Schleſien an. in welchem die Verhütungsanträge 
einer Gemeinde von der königlichen Forſtverwaltung abgelehnt worden; 
Redner bleibt vielfach unverſtändlich und wird vom Präſidenten auf⸗ 

fordert, lauter zu ſprechen, und ſchließt mit den Worten: Ich will 
Sie beute nicht bitten, der ärmeren Bepölkerung eine warme Geſinnung 
entgegenzubringen — eine Bitte kann da nichts helfen, es muß dieſes 
Gefühl in Ihnen liegen. (Beifall links.) f a 

Abg. Dirichlet: Nachdem Abg. Köhler für ſeine Parteigenoſſen 
jene Erklärung abgegeben, kann ich nur annehmen, daß wie Abg. 
Conrad, fo auch das ganze Zentrum für dieſen $ 63 ſtimmen wird. 
Die Abſtimmung des Zentrums über die Entſchadigungsfrage kann 
ich auch nur in dem Sinne erklären, daß Sie ſich geſagt haben, die 
Entſchädigungsfrage iſt nicht qut gelöſt worden, aber wir wollen uns 
dafür durch § 63 ſichern. — Wenn wir beantragen, ſtatt „Schwarz⸗, 
Roth⸗ und Damwild“ zu ſetzen „Schwarz⸗, Roth⸗, Dam⸗ und Reb⸗ 
wild“ zu ſetzen, fo geſchieht es, weil wir auch die Rehe als ſchädlich 
für die Saaten halten und weil es dem Ackerbürger, der Rübſamen, 
Gerſte ꝛc. geſäet hat, nicht erfreulich ſein kann, nur eine Rehweide zu 
erzielen. Sie auf der Rechten wollen den Behörden Fakultäten e 
nach Belieben zum S 1 5 einſchreiten zu können. je Fakultäten 
bieten aber ſchon ſeit Jahrzehnten § 23 des Jagdgeſetzes von 1850 — 
die Behörden haben davon zum Schutze der kleinen Beſitzer keinen ge⸗ 
nügenden Gebrauch gemacht und fie werden es jetzt auch nicht thun. 
wenn wir ſtatt der Fakultäten nicht Verpflichtungen ſchaffen. Sie 
müſſen für $ 63 ſtimmen, denn eine wirkſame Entſchädigung haben 
Sie nicht beſchloſſen. Was ſoll denn der polizeiliche Abſchluß nützen, 
da doch der Abſchluß nur im kleinſten Theile des Jahres erfolgen 
Tann? Wir verzichten aber gern auf § 63 und auf alle Garantieen, 
wenn Sie beſchließen wollten, daß Jeder das Wild, das auf feinem 
Gebiete ſich zeigt, abſchießen kann. (Beifall links.) 5 

Abg. v. Rauchbaupt: Wir baben das Geſetz ebenfo wenig 
eingebracht, wie Herr Dirichlet, aber wir verſuchen das Geſetz nach 
Möglichkeit zu verbeſſern, um einen Jagdbeſtand zu erhalten. Der 
Jagdbeſtand wird aber vernichtet, wenn die Vergatterungsoflicht be⸗ 
ſchloſſen wird. (Oho! links.) Abg. Dirichlet hat heute wiederum ge⸗ 
ſagt, die Behörden treffen zum Schutze der kleinen Beſitzer leine Map: 
regeln — ober mag er mir doch einen derartigen Fall nennen (Beifall 
rechts), das iſt doch noch immer nicht geſchehen. Wir glauben genug 
gethan zu haben, durch den Antrag, den wir zu § 70 geſtellt haben. 
daß nämlich, wenn den Schutz maßregeln nicht genügt wird, die Auf⸗ 

chtsbehörde die Abminderung des Wildſtandes durch geeignete Per⸗ 
Pu bewirken zu laſſen oder zu beſtimmen, daß die betheiligten Forſt⸗ 
befiger zum Schutze der beſchädigten Grundſtücke aus reichende Wild⸗ 
Zäune anlegen und unterhalten. Nehmen Sie dieſen Paragraphen an, 
fo iſt genügende Garantie von uns geschaffen — der Vorwurf des 
Abg. Conrad, wir verfolgten nur die Intereſſen der Großgrundbeſitzer, 
wäre * 9 ausgeſprochen worden, wenn er $ 70 beachtet hätte 
eifall rechts). 5 ‚ : | 
G Bberſor deter Donner: Die Regierung bittet Sie, von aller 
Vergatterung Abſtand nehmen zu wollen. (Beifall 4 die Oft liegen 
Shaufjeen innerhalb von Jagdbezirken, wie full da die Vergatterung 
erfolgen? Auch würden die Gatter ſehr koſtſpielig fein und häufig 
erneuert werden; auch würden ſich vielfache unüberwindliche techniſche 
Schwierigkeiten ergeben, wodurch der Nutzen dieſer Beſtimmung in ihr 
Gegentheil verkehrt werden würde. Den Antrag Altbaus und Gen., 
falt „Schwarze, Roth⸗ und Damwild“ zu ſetzen „Schwarzwild“, kann 
die Regierung zwar als eine Verbeſſerung bezeichnen, ſie muß aber 
auch die Ablehnung dieſes Antrages aus den erwähnten Gründen er⸗ 
bitten, . ö 1 
ig: 9 Rintelen: Die Mehrzahl meiner Ipolitiihen Freunde 
wird für den Antrag des Abg. Althaus ſtimmen, weil wir darin ges 
nügende Garantien finden. Dieſe Erklärung iſt keine Inkonſequenz, 
denn wir baben in zweiter Leſung erklärt, wir ſtimmten für Antrag 
Conrad, fo lange keine genügende Entſchädigung geſichert ſei. Die 
Entſchädigungsfrage iſt aber Sonnabend in ass Weiſe gelöft 
worden (Widerſpruch links), ja, es war die beſte Löſung, die unter den 
gegenwärtigen politiſchen Vethältniſſen möglich if. (Rufe rechts: aba!) 
Site poltiſche Agitation, die außer dem Haufe mit dieſem Geſetze ger 
ttieben iſt, kann uns in der ruhigen Prüfung des Geſetzes nicht bes 
irren, (Beifall rechts.) 
bg! Dirichlet: Der Aufforderung des Abg. v. Rauchhaupt, 
ihm Fälle zu nennen, in denen die Behörden nicht in genügender Weiſe 
für die Kleinbeſitzer eingetreten find, werde ich mich wohl hüten, nach⸗ 
ukommen, denn ich hefolge nicht die von den Konſervativen geübte 
raxis, aus amklichen Aktenſtücken, die mir dienſtlich zugekommen find, 
Namen anzuführen (Unruhe rechts) Abg. Rintelen predigt uns 
Vertraten zu den Behörden, er, das Mitglied des Zentrums, das fo 
oft in ſtundenlangen Reden gegen die Behörden geſprochen hat. (Bei⸗ 
fall Ants) Der konſervative Antrag zu 8 70 ſpricht von einer „Abs 
minderung“ — nun, wenn im Altkatholitengeſetz 4 eine erhebliche Zahl 
ißt, fo iſt ein Abſchuß von 2 aus einer Zahl von 600 Tpieren ſchon 
eine Abminderung. Ein Mitglied, ein Futiſt des Zentrums tritt für 
diskretionäre Gewalten der Regierung ein — das iſt doch unerhört! 
(Beifall lmks und Heiterkeit.) . . ‚ 
Miniſter Dr. Lucius: Die Debatte zeigt wieder, daß Niemand 


2 
fo taub iſt, als der der nicht hören will. Jedes Geſetz giebt der Res 
gierung dieskretionäre Gewalten (Beifall rechts) jedes Geſetz — und 
ich kann dem Abg. Dirichlet nicht das Recht einräumen, der Regierung 
zu imputiren, daß ſie den von ihr 1 Vollmachten nicht genü= 
enden Gebrauch machen werde. (Lebhafter Beifall links.) Es it ja 
icht, die Tendenz jeder Vorlage zu verlehren; ſo hat man bei der 
n geſagt, ſie inaugurire die Einfübrung der Leibeigen⸗ 
ſchaft — ebenſo hat man fetzt gejagt, die Jagdordnung wolle nur eine 
Vermehrung des Wildſtandes. Ich kann nur nochmals wiederholen. 
daß die Regierung von den Vollmachten, die ihr der Antrag zu 8 70 
gewähren will, erſchöpfenden Gebrauch machen will. (Beifall rechts.) 
g. v. Meger⸗ Arnswalde: Ich konſtatire nach der Er⸗ 
klärung des Abg Dirichlet zunächſt mit Freuden, daß die Fortſchritts⸗ 
partei bei ibren Angriffen auf Beamte keinen Namen mehr nennen 
will. 8 Daß das Jagdrecht beſchränkt worden, iſt eine 
weiſe Beſtimmung. Ich babe das Jahr 1848 dienſtlich erlebt — da 
konnte man nicht aufs Feld geben, ohne zu gewärtigen, daß Einem die 
Augen aus dem Kopfe geſchoſſen wurden. (Heiterkeit) Ich bin gegen 
die Vergatterung — wenn die Forſtverwaltung beim nächſten Etat 
Vergatterungsbeträge fordern würde, die bedeutender ſind, als die Jagd⸗ 
exträgniſſe, jo würde ſich wohl auf allen Seiten des Haufe dagegen 
Widerſpruch erheben. (Beifall rechts.) 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 2. £ 
Es wird ſodann fait einftimmig gemäß dem Antrage Dirichlet in 
8 64 der Satz „die Aufſichtsbebörde iſt befugt, Alles anzuordnen ꝛc.“ 
geändert in „die Aufſichtsbehörde iſt verpflichtet.“ 
Gegen die Stimmen der Linken wird § 70 Abſ c 1, in der Faſſung 
des Antrages Althaus angenommen. Oerſelbe lautet: a 
„Wird die Beſchädigung durch Elch⸗, Roth⸗ oder Dammwild 
verurſacht und wird durch die in den 88 68. 69 bezeichneten Maß⸗ 
regeln der weiteren Beſchädigung nicht vorgebeugt, ſo bat die Auf⸗ 
ſichtsbehörde, falls der Aufforderung nicht in genügendem Maße 
Folge geleiſtet wird, die Abminderung durch geeignete Perſonen 
63, Abi. 3) bewirken zu laſſen, oder zu beſtimmen. daß die be⸗ 
tbeiligten Forſtbeſitzer zum Schutze der beſchädigten Grundſtücke aus⸗ 
reichende Waldzäune anlegen und unterhalten.“ 5 
Ein Amendement Althaus und Gen., Abſ. 2 und 3 zu einem 
$ 70a zuſammenzufaſſen, wird mit 168 gegen 116 Stimmen abgelehnt. 
dagegen dem § 70a gemäß dem Antrage Barth und Gen. folgende 
Faſſung gegeben: 5 
„In den Fällen der SS 63 und 70 iſt der Erlös für das auf 
Anordnung der Aufſichtsbehörde erlegte Wild zur Staatskaſſe ab⸗ 
zuführen. Derſelben fallen die Koften der bezüglichen Anordnungen 
und der Ausführung derfelben zur Laſt. 
Hieran wird der Antrag Althaus und Gen.: 
„in 8 63 ſtatt „Schwarz, Rotb- und Dammwild“ nur zu ſetzen 
„Schwarzwild“ mit 212 gegen 121 Stimmen angenommen, ebenſo 
ohne Debatte die 88 64 und 65. N 
Die Fortſetzung der Debatte wird vertagt bis Dienſtag 10 Uhr. 
Schluß 11 Ubr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 28. April. Der heutige Beſchluß der 
konſervativ klerikalen Majorität des Abgeordnetenhauſes zur 
Jagdordnung, den in der zweiten Leſung eventuell ange⸗ 
nommenen Antrag wieder aufzuheben, wonach ebenſo, wie das 
Schwarzwild, auch das Rothe und Damwild eingegattert werden 
müßte, hat dem während der letzten Tage zwiſchen den beiden 
Parteien geſchloſſenen Kompromiß das Siegel aufgedrückt; die 
in der zweiten Leſung durchgeſetzte Regelung der Wildſchaden⸗ 
erſatzfrage iR vom Zentrum vollſtändig wieder preisgegeben 
worden. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung hatten für die dritte, 
gewiſſermaßen zur Auswahl, zwei Syſteme eventuell aufgeſtellt: 
einerjeits die Eingatterung, welche zur Konſequenz hat, daß das 
außerhalb der Gehege angetroffene Wild jederzeit und von jeder⸗ 
mann erlegt werden könnte; andererſeits die Haftpflicht des 
Forfibefigers, aus deſſen Walde das Wild, das den Schaden 
angerichtet hat, ausgetreten iſt. Die am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſene Abſchwächung des letzteren Syſems dahin, daß 
ſeine Wirkſamkeit nur eintreten ſoll, wenn die Behörden 
eine Verminderung des Wildes angeordnet haben und 
dieſe nicht erfolgt iſt, bekundete ſchon den Entſchluß der 
Majorität, beide eventuellen Beſchlüſſe der zweiten Leſung fal⸗ 
len zu laſſen, denn das Syſtem der Eingatterung iſt den Groß⸗ 
geunbbefigern noch weit d e als das des Schadener⸗ 
ſatzes; wenn ſie das letztere beſeitigt hatten, ſo verſtand ſich die 
Beſeitigung des erſteren von ſelbſt, und ſie iſt heute erfolgt, ſo 
daß die Jagdordnung, wenn fie nach den nunmehrigen Abſchlüſ⸗ 
ſen zu Stande kommt, im Grunde Alles beim Alten läßt; die 
bedeutendſte Aenderung des beſtehenden Zuſtandes wäre dann die 
Erhöhung der Jagdſcheingebühr auf 10 Mark, jedenfalls ein 
höchſt winziges Ergebniß ſo langer und umſtändlicher Verhand⸗ 
lungen. Zunächſt iſt es aber noch zweifelhaft, ob das Herren⸗ 
haus ſeine Zuſtimmung giebt. Die Erwägung, wie nahe die 
Sanktionirung eines wirklichen Wildſchadenerſatzes durch das 
Abgeordnetenhaus war, die ihre Bedeutung für die fer⸗ 
nere Geſetzgebung auch dann behalten hätte, wenn ſie 
zunächſt keine prakitiſche Bedeutung gewann, wird es 
dem Herrenhauſe nahe legen, die Angelegenheit durch Annahme 
der Jagdordnung in ihrer jetzigen Geſtalt für längere Zeit ab⸗ 
zuſchließen; indeß andererſeits wird bei den Jagdvorkämpfern von 
der ſtrikteſten Obſervanz ſogar der bedingte, von Anordnungen 
der Behörden abhängige Erſatzanſpruch genug Widerſpruch er⸗ 
wecken, um das Reſultat im Herrenhauſe zweifelhaft erſcheinen zu 
laſſen. Die Regierung ſteht dem Kompromiß der Konſervativen 
und Klerikalen wohlwollend gegenüber, ohne aber ſchon entſchloſſen 
zu ſein, für daſſelbe im Herrenhauſe entſchieden einzutreten: dazu 
hat ſie auf allzu viele von ihren eigenen Wünſchen betreffs einer 
neuen Jagdordnung verzichten müſſen. Auf alle Fälle muß 
dieſes Kompromiß, zu deſſen Herbeiführung ein Theil des Zen⸗ 
trums feine frühere Abſtimmung und die Rückſcht auf die bäuer⸗ 
liche Bevölkerung opfern mußte, als ein Zug der politiſchen Ge⸗ 
ſammtlage betrachtet werden; es entſpricht dem Beſtreben 
des Abg. Windthorſt, das durch die Frage des Sozialiſtengeſetzes be⸗ 
drohte Zuſammengehen mit der Regierung und den Konſervativen 
überall, wo ſich eine Gelegenheit dazu bietet, zu feſtigen. — 
Heute Abend in der Sitzung der Kommiſſion für das Sozia⸗ 
liſtengeſetz erwartet man authentiſche Mitthellungen betreffs 
der in der letzten Sitzung von dem Abg. Richter Gagen) er⸗ 
wähnten Gerüchte über ein verſuchtes Dynamit⸗Attentat bei der 
Enthüllung des Niederwald Denkmals. Im Allgemeinen hält 
man die angeblichen, darauf bezüglichen „Geſtändniſſe“ eines 


verhafteten Anarchiſten für prahleriſche Uebertreibungen einer 
allerdings damals in Rüdesheim vorgekommenen, noch nicht auf⸗ 
geklärten Exploſion. Im Uebrigen iſt es ja zweifellos, daß eine 
die heimliche Anfertigung und den heimlichen Beſitz von Spreng⸗ 
floffen mit Strafe bedrohende Geſetzvorlage eine große Majorität 
finden wird; aber der Glaube an eine erhebliche praktiſche Be⸗ 
deutung eines ſolchen Geſetzes für den Schutz der ſtaatlichen 
Ordnung iſt nicht weit verbreitet. Die Sachkundigen ſind einig 
darüber, daß ſehr geringe Kenntniſſe in der Chemie dazu ge⸗ 
nügen, um aus Stoffen, welche jedermann ſich leicht verſchaffen 
kann, Dynamit herzuſtellen. 

— Montag Mittag hielt der Bundesrath wieder im 
Reichstagsgebäude eine Sitzung ab, die Abänderung der Maß⸗ 
und Gewichts ordnung iſt jedoch noch nicht auf der Tagesordnung 
enthalten. Die Veranlaſſung zur Feſtſetzung dieſer Sitzung dürfte 
die an erſter Stelle befindliche „Beſprechung über Reichstags⸗ 
beſchlüſſe zu der Novelle über das Hilfskaſſengeſetz“ 
gegeben haben. Von neuen Vorlagen iſt nur eine ſolche genannt 
über die Ausprägung von Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen im 
Jahre 1883. Von Ausſchußberichten ſind zu erwähnen ſolche 
über eine Eingabe, betreffend die Einführung von Paplier⸗ 
Normalformaten und über eine Eingabe wegen Abänderung des 
Civilſtandsgeſetzes im Sinne der Einführung der fakulta⸗ 
tiven Civilehe; vermuthlich ift die letztere dieſelbe, welche 
von einer Mecklenburg⸗Strelitz'ſchen Paſtoren⸗Konferenz aufgeſtellt 
und vor länger als einem Jahre von dem Mecklenburgiſchen 
Geſandten dem Bundesrathe zugeſtellt wurde. 

— Das Staatsminiſterium hielt geſtern Nach⸗ 
mittag 1 Uhr unter dem Vorſitze des Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
Präsidenten Fürſten v. Bismarck im Reichskanzler⸗Palais eine 
Sitzung ab. — Der Vize Präſident des Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Innern v. Puttkamer, iſt von ſeinem Un⸗ 
wohlſein, welches dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach in 
einer ſtarken Erkältung beſtand, ſo weit geneſen, daß er geſtern 
wieder einen Ausgang unternehmen und auch dem Miniſterrathe 
beiwohnen konnte. 

Paris, 28. April. Die internationale Konferenz zur 
Feſtſtellung der elektriſchen Einheiten iſt heute im Minis 


fterium des Auswärtigen zuſammengetreten. Der Miniſterpräfident 
Ferry eröffnete die Verſammlung, in welcher 26 Staaten vertreten 
find, mit einer Anſprache, auf welche der norwegiſche Delegirte Broch 
antwortete. Die Verſammlung beſtätigte den franzöſiſchen Mimiſter 
der Poſten und Telegraphen, Cochery, als ihren Präſidenten. 

Madrid, 28. April. Bei den geſtrigen Kortes⸗ 
wahlen haben ſich die Zorillaiſten der Abſtimmung enthalten 
und ſind in Folge deſſen nur 6 Republikaner zu Deputirten 
gewählt worden. Caſtelar wurde in Huesca mit einer Majorität 
von 15 St. gewählt. 

Madrid, 28. April. (Ausführlichere Meldung.) Der 
Eiſenbahnunfall zwiſchen Badajoz und Ciudad⸗Neal iſt 
herbeigeführt durch den Einbruch der 8 Meter langen Eiſenbahn⸗ 
Brücke von Alendia und augenſcheinlich eine Schandthat von 
e der revol en Partei. An der Brücke waren 
abſichtliche Beſchädigungen vorgenommen; die Stellen, wo die 
geſchehen, waren künſtlich verborgen worden, der Telegraphendraht 
war durchſchnitten und die Herbeiſchaffung von Hilfe in der abgele⸗ 
genen und nur wenig bewohnten Gegend zeitweilig unmöglich 
gemacht. Der Zug ſtürzte bis auf den Poſtwagen und zwei 
andere Wagen, die an der Brücke hängen blieben, in den Fluß. 
Bis jetzt find 38 Todte, meiſt beurlaubte Soldaten, aus dem 
Fluſſe gezogen; die Zahl der Verwundeten beträgt 22; der 
Unteroffizier, welcher die beurlaubten Soldaten führte, giebt an, 
daß ihm von ſeinen Leuten 56 fehlten; außer von Soldaten 
war der Zug auch von Landleuten beſetzt, von letzteren iſt noch 
Niemand aus dem Fluſſe gezogen; die Arbeiten zur Hebung der 
in den Fluß geſtürzten Menſchen und Wagen werden fortgeſetzt. 
In allen Kreiſen der Bevölkerung giebt ſich die tieffte Entrüſtung 
gegen die Urheber des Attentates kund. 

Rom, 28. April. Der Miniſter des Aeußern, Man⸗ 
eini, notifizirte dem britiſchen Botſchafter die Annahme 
d Ei Konferenz für die egyptiſche Finanzfrage von Seiten 

taliens. 

3 Petersburg, 27. April. Die Vermählung des Fürften Kon ⸗ 
ſtantin Konſtantinowitſch mit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Altenburg bat heute nach dem dafür aufgeſtellten Programme 
ſtattgefunden. Bei der Trauung des hohen Paars nach griechiſchem 
Ritus. die in der Palaiskirche ftattfand, wurden die Kronen Über den 
Häuptern deſſelben von den Großfürſten Sergius Alexandrowitſch. 
Peter Nifolajewitich, Nikolaus Michailowitſch. Dimitri Konſtantino⸗ 
witſch und von den beiden Prinzen von Sachſen⸗Meiningen gehalten. 
Die Trauung nach evangeliſchem Ritus fand in dem Alexanderſaale 
ſtatt, in deſſen Mitte ein mit Sammt bekleideter, mit Blumen ges 
ſchmückter Altar errichtet war, die Trauung wurde von dem Paſtor an 
der biefigen Petrikirche vollzogen. Um 5 Uhr fand großes Galadiner 
im Nikolaiſaal ſtatt, die Vokalmuſik beim Diner wurde von Künſtlern 
der ruſſiſchen Oper ausgeführt. Abends fand Hoſball ſtatt, die Stadt 
war glänzend illuminirt. Nach dem Ball werden die Neunermäblten 
in einem vergoldeten achtſpännigen Wagen vom Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin nach dem Marmorpalais geleitet. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 29. April. 

— [Zur Biſchofsfrage.] Mit Bezug auf die geſtern 
mitgetheilte Nachricht der „N. Pr. Ztg.“, daß der Papſt die Re⸗ 
ſignation des Grafen Ledochowski angenommen habe, ſchreibt die 
„Germ.“: > 

„N uns rmgtionen, welche der heutige eingetroffene 
„Nolte de Rowe Fendt, liegt die sr, daß der hl. Vater 
entſchloſſen iſt, dem kirchenpolitiſchen Frieden das große Opfer des 
Rücktritts eines Biſchofs zu bringen, wenn einerſeits die Regierung 
durch eine Reviſton über die Vorbildungs⸗Beſtimmungen 
den gegenwärtig dringlichſten Schritt zur Anbahnung des Ausgleichs 
thut und wenn andererfeits die Vereinbarung Über einen für die bes 
F dieſer Erzdiözeſe geeigneten Nachfolger 
erzielt wird.“ 

A. [Verfügbare Sparkaſſengelder.] Durch 
Miniſterial⸗Verfügung vom 7. Auguſt 1876 war bie Auslegung 
der unter Nr. 5 und 8 des Reglements vom 12. Dezember 
1838 enthaltenen Beſtimmungen, dahingehend, daß die öffent⸗ 


lichen Sparkaſſen ihre Beſtände ohne Beſtellung einer Spezial 
Sicherheit nur an die eigene Gemeinde, an den eigenen 
Amtsverband reſp. deſſen Gemeinden, ſowie an den eigenen 
Kreis reſp. die demſelben angehörigen Gemeinden, nicht aber an 
andere, fremde Gemeinden oder Kommunal⸗Verbände, ausleihen 
dürfen, als der langjährigen Praxis entſprechend gebilligt worden. 
Dieſe Beſchränkung iſt durch eine Miniſterial⸗Verfügung vom 
2. April c. aufgehoben worden. Es dürfen von den öffentlichen 
Sparkaſſen allgemeine Gelder an Provinzen, Kreiſe, Stadt⸗ und 
Landgemeinden, Kirchengemeinden und ſonſtige leiſtungsfähige, 
mit Korporationsrechten ausgeſtattete kommunale Verbände des 
preußiſchen Staats gegen vorſchriftsmäßige Schuldverſchreibungen 
ausgeliehen werden. Zu derartigen Darlehen, für welche immer 
eine beſtimmte Amortiſationsfriſt feſtzuſetzen iſt, darf niemals 
mehr als / des Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet 
werden. In unſerer Provinz find, ſoweit uns bekannt, von den 
Gemeinden nur in wenigen Fällen Sparkaſſengelder gegen feſte 
Amortiſation als Darlehen aufgenommen, obgleich dies doch bei 
größeren Sparkaſſen unſchwer und koſtenlos zu erreichen iſt. 

2 Perſonglien. Als Poſtſekretär find angeſtellt worden: Die 
Sarakteriſirten Poſtſekretäre For dan in Bromberg, Werner in 
Wongrowitz, Buchholz in Kreuz. Mayer in Tremeſſen und 
Mart wich in Jaſtrow. 
PPP 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


„Berlin, 28. April [Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion] Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 4000 Rinder, 8863 Schweine, 1795 Kälber, 24716 Hammel. 
Der außerordentlich große Auftrieb in allen Gattungen hatte überall 
ein zögerndes Geſchäft zur Folge; insbeſondere trifft dies bei 
Schweinen zu. Der im allgemeinen rege Export vermochte 
darin wenig zu ändern, zumal bei ammeln, welche unter 
schlechten Nachrichten aus Paris und London litten. In Rin⸗ 
dern konnten auch die beſten Qualitäten nur ſchwer die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe erreichen, während die Preiſe der geringeren 
—— wichen. Der Markt wird nicht geräumt; unter dem 
Ueberſtande befinden ſich namentlich ſchwere Ochſen geringerer Qua⸗ 
lität. Man bezahlte für I 55 bis 59 M., nur einzelne feinſte air 
bis 60 Mark, II 46 bis 50 Mark, III 41 bis 43 Mark. IV 35 
bis 39 Mark für 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der 
Schweinemarkt wird nicht geräumt trotz ziemlich reger Be⸗ 
theiligung der Exporteurs. Mecklenbur ger brachten ca. 42 M., Pom⸗ 
mern und gute Landſchweine 39—40, Senger 37—38 M. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Bann akonter 45—18 M. per 100 Pfd. bei 45—50 
Pfd. Tara per Stück. — Der Preisdruck des vorgeſtrigen Fleiſchmarkts 
verfehlte nicht ſeine Wirkung und verlangſamte 1 ne Preiſen 
auch den Kälberhandel. I. brachte 47—54, II. 38—46 Pfennige per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Auch am Fetthammelmarkt wichen aus oben 
mitgetheilten Gründen die Preiſe auf 44—48 Pfennige für I. (beſte 
engliſche Lämmer bis 52 Pfg.) und 33—40 Pfg. für II. Qualität per 
Pfund Fleiſchgewicht. Auch das im Auftriebe befindliche kleine Quan⸗ 
tum von 1 Magerhammeln meiſt geringer Waare konnte nur zu 
recht mäßigen Preiſen untergebracht werden. 
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Felegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 28. April. Der König wird, wie der „Staats⸗ 

er für Württemberg“ meldet, San Remo am 30. d. M. 
verlaſſen und ſich zunächſt auf kurze Zeit nach Streſa am Lago 
Maggiore begeben. Die Rückkehr des Königs nach Stuttgart 
erfolgt vorausſichtlich Mitte Mai d. J. 

Darmſtadt, 28. April. Der Kronprinz und Prinz Hein⸗ 
rich find heute Nachmittag hier eingetroffen. Dieſelben wurden 
von dem Großherzoge und den Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes ne und ins Schloß geleitet. 

traßburg i. E., 28. April. Der unterelſäſſiſche Be 
zirkstag wählte in heutiger außerordentlicher Sitzung ſämmtliche 
Mitglieder des Landesausſchuſſes aus ſeiner Mitte, deren Mandat 
erloſchen war, wieder und an Stelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Helbig von Schlettſtadt den Bürgermeiſter Heydt 
von Oſtwald. 

Wien, 27. April. Fürſt Alexander von Bulgarien, der 
auf der Durchreiſe nach Darmſtadt heute hier eingetroffen war, 
empfing einen etwa halbſtündigen Beſuch des Kaiſers und 
erwiderte denſelben im Laufe des Nachmittags. Abends fand 
ein Galadiner beim Kaiſer in Schönbrunn ſtatt, woran außer 
dem Fürſten von Bulgarien, auch Prinz und Prinzeſſin Leopold 
von Bayern, der Erzherzog Karl Ludwig und Gemahlin, ſowie 
Fürſt Reuß theilnahmen. Dem Fürſten Reuß iſt vom Kaiſer 
das Großkreuz des Stefanordens verliehen worden. 

Wien, 28. April. Der Fürſt von Bulgarien machte heute 
Vormittag dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, 
einen halbſtündigen Beſuch, die Abreiſe des Fürſten nach Darm⸗ 
ſtadt erfolgt heute Nachmittag 3 ¾ Uhr. 

Paris, 28. April. Dem „Temps“ wird aus Bayonne 
gemeldet, daß unter der Bevölkerung an der ſpaniſchen Grenze 
eine gewiſſe Aufregung herrſche, weil bei Valcarlos eine ſpa⸗ 
un 5 von einer Inſurgentenbande aufgehoben worden 

n jo 

London, 28. April. Generalkonſul Baring hatte heute 
Vormittag eine Unterredung mit dem Premier Gladſtone. — 
Nach weiteren Meldungen aus Portsmouth find ſämmtliche bei 
dem Einſturz des Kaſernenbaues verſchüttete Sträflinge gerettet 
worden. 5 derſelben und zwei Wächter haben Verletzungen 
davongetra 

Tu 4 27. April. Der König wohnte mit der königlichen 
Familie und mit Ne Mitgliedern des diplomatiſchen Korps und 
der Behörden der Eröffnung des mittelalterlichen Schloſſes bei, 
das einen Theil der Ausſtellung bildet. Die Drahtſeilbahn von 
Ceſana auf den Superga wurde unter Theilnahme der Bürger⸗ 
meiſter Turins und der anderen größeren Städte Italiens eben⸗ 
falls heute eröffnet; beim Bankete toaſtete der Bürgermeiſter 
von Turin auf den Frieden und auf die Eintracht Italiens, das 
ein Element der friedlichen Arbeit ſein wolle. 

ee 27. April. Wie aus Tiflis gemeldet wird, 
iſt der Statthalter des Kaukaſus, Fürſt Dondukow⸗ Kors ſakow, 
nach Merw abgereiſt. 

Tiflis, 28. April. Die von einigen kaukaſiſchen Blättern 
gebrachte Meldung über Räubereien in Kaukaſien reduziren fi 
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85 einige unbedeutende Vorfälle, denen keine beſondere Beach⸗ 
tung beigelegt wird. 


Berlin, 29. April. Die Sozialiſtengeſetzkommiſſion be⸗ 
ſchloß mit 13 gegen 7 Stimmen, dem Antrage Windthorſt 
gemäß, den zweiten Abſatz des § 9 zu ſtreichen. Im Laufe 
der Debatten hatte der Miniſter v. Puttkamer erklärt, das Geſetz 
ſtelle die minimen Vollmachten dar, welche die Staatsregierung 
benöthige, die verbündeten Regierungen könnten keinem Amen⸗ 
dement zuſtimmen; aus dem Standpunkte Windthorſt's 
folge konſequent die Verwerfung des ganzen Geſetzes. Die Hand⸗ 
habung erfolge ſcharf aber geſetzmäßig und habe den erwarteten 
Erfolg als Damm gegen die Weiterverbreitung gehabt. Der 
Zuſtand von Beängſtigung ſei gewichen, die Sozialdemokraten 
von der Oberfläche verſchwunden, allerdings unter Stärkung der 
geheimen Machinationen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen 


den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
er 2 — teime n 


Meteorologiſche ide Beobachtungen zu Poſen 


Datum Barometer auf 5 . 
Stunde gene ehr Wind. Wai 
28. Nachm 2 754,9 W ſchwach bedeckt 91 
28. Aonds. 10 753,1 N ſchwach bedeckt | 717 
29. Morgs. 6 750,5 N ſchwach bedeckt 6.8 
Am 28. Wärme⸗Maximum: + 97 Celſ. 
„ „ Wärme Minimum: + 5% « 


Waſſerſtand der Warthe, 
Nele, an April Morgens 220 Meter. 

Mittags 22 

P Pr 2 „Morgens 230 


—— Vörſenberichte. 


Conrſe. 

4 . April. Sic one e.) Schwa 

Lond. Pariſer do. 81,07. Wiener do. 168, . KM 
S.A. —. Rbeimiſche 4 —. Heſſ. Ludwigsb. sn 159 sAnth. 
—, RMeichsanl. 102}. Reichsbank 146K. 155, — 19 2 
Bk. 944. Oeſt.⸗ung. Bank 717,75. Fe , ige 
Papierrente 6648. Goldrente nat. — Goldrente 
120. 1864er Looſe 310,50, N 

abe 


gat. Böhm. Weſtbahn 2638. Nordweſtbahn 152% 
Galizier 242}. 1 26 t. Sombarben 1191. Italiener 948, 
1877er Ruſſen 954. 1880er Ruſſen 761. IL Drientanl. 604, Zentr⸗ 
Paciſie 8 5 60. 

6% 80-5. Buſchterader — 


ſterreichiſche 1 — 
Egypter 077 Wo bara Ir reg 684 Lubeck - Bſichener 1644. 
Nach Schluß der Börſe: n 8 ar; 
figier 2414, Lombarden 1101. f H. Orientanl 
Egupter —, Gotthardbabn 107. Spanier —, , Marenbug, Miasta —. 
1860er Looſe —, ge ak 
aukfurt 4 A ril. Effekten⸗Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
aktien 2674, —— 2654, 1 —.— Den 110, Galizier 200, Egypter 
674, 4proz. un Goldrente —, Sr Rufen 925 Gotthardbahn 
1 5 e ) e 3, Renten fe 
en, pri uß⸗Kurſe. e 0 8 e 
Papierrente 1 


100,95, 
ariſche Goldrente 122,60. 4. 
. — alle 88,50. 0, kr. ug 124,00, 


bahn 183,00 Eiitabetöhabm 2 934,00 
ank —.—. — 2 Looſe — i Unionbanf 


8 109, 10. Anglo⸗ 
Auſtr. 118,40, 11.10 ar. . 818,25 
eutſche Plätze 59.45 ee Wechſel 121,40 Pariſer do. 48,20. 
Amſterdamer do. 100,75. Napoleons 9,63}. „71. Silber 
100,00 Marknoten 59,45. Ruſſiſche Banknoten 1,244. Lemberg» 
—.— Kronpr.⸗Rud F 180,75 ſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. m. Weſtb. ——. Elbthalb. 193,25. Tramman 
are) Buſchterader —.—. Defterr. proz. Bapier 95,70. Tabals⸗ 
en —. 


Die Kreditanſtalt hat heute den Reſt der im Beſitze ihres Syn⸗ 
dikats befindlichen Wiener Kommunal⸗Looſe (angeblich 13 000 Stück) 
an ein 3 begeben. 

6, 28 April. ee) Feſt 

Zproz. amortiſirb. 78,49, J prozent. 77,374, 22 
Anleihe 168 225. Nate 1 Rente 95,25, Oeſterr. Go Be 
„ Golbrente 103, 4 proz. ungar. Goldrente 774, 
5 pr de 1877 96H, Franzoſen 661.25, ee 
bahn ktien 318,75, Lombard. Prioritäten 259.50. Türken de 1865 
8,975, Zürfenlooie 46,50, III. 

Credit mobilier 335,00, Spater neue 15 


Banque r. Nan, 83 


ubon, 28 e 10143, 8 n Rente 
Lombarden al Zproz. 


ü Aproz. fundirte Amerik. 
125}, Oeſterreichiſche Silberrente 67}, do. —. 3. Unga⸗ 
riſche Goldrente Hg ag Goldrente 83, Spanier "sit, Eguster 
do. unif. 673. Ottomanbank 16%, Preuß. Aproz. Conſolz 


pet. 
In die b Ban floſſen beute 11 000 Pfd. S 
Petersburg, 28. April, Wechſel auf Leben 2433, IL Orient⸗ 
Anleihe 94, I. Orientanleibe 94. Neue Goldrente Pi Peters⸗ 
got Diskontobank 480. 


Prodnukten⸗Kurſe. 
28. April. n Weizen hieſiger loko 18,25, 
r 18.75. per Mai 17,75, per Juli 17,95, 7 Nobr. 18,20. Roggen 
— e une ver Mat 14.05, per 3 430, per Nobr. 14,40. 
Hafer loco 1 Rüböl loko 30,50, per Mat 90,10, pr. Okt. 29,50. 

A . Apt. Petroleum (Schlußbericht) rubig. Standard 
white loko 7.60 Br., per Mai 7,60 Br., per Juni 7,70 Br., per 
Juli 7.80 Br., per Aug. Dezbr. 8,10 Br. . 

Hamburg, 28. April. (Getreidemarkt) Weizen loco und auf 
Termine ruhig, DR April⸗Mai 170,00 Br., 
Juni ir, 00 Br. 170,00 Gd. Roggen loco feſt, auf 
zubig, 5 April⸗Mai 129,00 Br., 128,00 Gd., per Mai⸗Juni 
Br. 00 Gd. Hafer und Gerste fill. Rüböi ruhig, loco 59,00, per 
Mai 50 05 — Spiritutz ruhig, per April 383 Br., per Mai⸗Juni 
385 Br., per Juli⸗Auguſt 40 Br., per Auguſt⸗Septbr. 414 Br. — 
Kaffee ruhig. 8 2 ad, Petroleum behauptet, Standard 
wbite loco 7,75 Br., . per April 7,65 Gd., per AuguftDeybr. | 
8,15 Gd. Wetter: Ein 


ie April (Getreidemarkt.) Weizen 0 9.72 Gd. 
per M W den 9,70 Gd, 975 — 92585 en — 
8.30 9558 m, Nirde 8. 


per Mai 22,90, per Maꝛi⸗Auguſt 23,40, per 

Fa 2390. — Roggen rubig, per April 16.00, per 940 d 
17,00 Mebl 9 Marques weichend, per er April 46.10, per Mai 46,50 

Mai. Auguſt 47.50. 2 Juli⸗Auguſt gt Nüböl ruhig, ver A 
69,25, per Mai 69,25, ver Mai, Auguſt 70,25, per Sept.⸗Dez. 72,00, 
Spiritus erg per April 44, 8 BR 44, ver Mai⸗Auguſt 44,75, 
per u ‚Des. — Wetter: Bed 

1 25 April. G 


öber, per Mai 161, per Oktober 162. Raps per 
Herbst 940 12 0 loco 36, ver Mai 33}, per ft 3 
* pril. dating kee Weizen 


nirtes, Type — iofo 19 I bes und Br., ver 22 per Juni 
19 Br., per Septbr.⸗Dez. 201 Br. Ruhig. 

London, 28. April. Die 8 betrugen in der Woche 
vom 19. bis zum 25. April: Engliſcher Weizen 3787, fremder 
Fan engl. 502, fremde 14.104 mie Malzgerſie 18 871, 

engliſcher 87055 822, er Engliſ 
Me 18 5 569, fremdes 9 Sack und 200 daß 

London, 28. il. 2 der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 

Wetter: rn = Rebel. 


London, pril. Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Nüben⸗Roh⸗ 
zucker 14 träge. — Centrifugal Ku 

Liverpool, 28. April. Daummolle  (Sälusberiät) Weitere Mel⸗ 
dung. Dhollerah fine 5%. Oomra good 

NMarttpreiſe in Breslau am = April. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


J 
1615 15 50 
1440 14 20 
13 50 13 — 
1339 13 — 
ıbjen 19—|18 — 1750 16 50 8 15 50 
ele pro 50 Klgr „25—3.50—3,75 Mark. pro 
art Deu. ver 50 5280 Ser in 1 —. 89 
— Heu, ver 9 roh. 
285803 Klos 23.00— 20,00 Mark. = 


Bredlan, 28. April. (Amtlicher Produkten » Börfen » Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogramm) ſtill. Gekündigt — Gentner, 
Aögelaufene Kündigungsſcheine —, ver April 157 Br., per a 
157,00 Br. per Mai⸗Juni 155,00 Br., per Juni⸗ Juli 155,00 Br., 
Auli⸗Auguſt 154,00 Br., per Auguf- Sept. —. per Sept.⸗Oktober 152.60 
Br. — Weizen Gel. — tr., per April 187 Br — Hafer Gel. — 
Centner, per | 1 et. per April⸗Mai 137 Gd. per Mai⸗Juni 137 
r — Raps Gel. — Centner per April — * 
— Rüböl fett. Gelündigt —.— Gentner, lolo in Quantitäten à — 
Kilogr. 61.00 Br. per April 58,00 Br. ver April⸗Mal 57,50 Br., per 
Mai⸗Juni 58 00 Br., ver September⸗Oktober 57,75 Br. — Sp 121 
wenig veränd. Gefünd. 10000 Liter, * 46,90 bez. F 
10 e EEE 
ver Augu per Augu N) er le 
r. per September-Dftober 49 Br. 2 


1405 sa 
Breslau, 28. April, 9 Ubr Vormittags. 8 t. 
. und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die er - 
zan e Allgemeinen feſt. 
eizen zu bobe Hoberungen erſchwerten Umſatz, ver 100 

ſchleſ. weißer 17.50 — 19,40 —20,50 M., gelber 17,30—1 182018602 
feinfie Sorte über Notu BL —Rogı gen feine Qualitäten preise, 
. wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſſiſcher 15,00 —15, = 

M., ruſſiſcher 15,40 bis 16,00 M., feinſter über Notiz. — che 
gut verkäuflich, ver 100 Kilogramm 13,50 —14,20 M., weiße 15, 30 bis 
16.00 M — Hafer in feſter Haltung, ver 100 Kilogramm 13,70 
bis 14.50 bis 14,89 Mark, ſeinſter über Notiz bez. — Mais preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm 12,30—12,80—13,8) Mark. — Erbfen 
mehr beachtet, 8 0017.00 18.80 Mark, Biltorias 
17,00 —19,00—21,00 M. — Bobnen preishaltend, ver 100 Kilos 
gramm 18,00—19,00—%0,0 M. — Lupinen feine Qualitäten bes 
bauptet. gelbe ver 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 Mark, blaue 
8,70—9,00—9,30 Mark. — Wicke n in rubiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14.5014. 75—15,50 M. — Delſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schbaglein ſehr fe. — ge. per 100 

M. Winterraps ver 100 M. Winter⸗ 
rübſen ver 100 Kilogramm — Mark. — Sommerrübfen 
ver 100 Kilogramm — geindotter i Kilogramm — 
M. rr ruhig, per Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
fremde 6,80—7,20 Mark. — Aer Ihr feſt, per 
50 Kilogramm 9.00—9,20 M., fremde 7.708,50 M — K 
ſamen ſchwacher Umſatz, rother nominell, per 50 Kilo 
45—50—53—59 M., weißer ruhig, per 50 Kilogramm 58—68 
bis 78 bis 90 M., hochfein über Sag sr — 3 Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 76—93 — ee 
Kleeſamen ruhig, ver 50 Kilogramm 227 M. — Thy⸗ 
motbee unverändert, ver 50 Kilogramm 18 —20—23 M. 

Stettin 28. April. [An der Börſe.] Wetter: Leicht bes 
wölkt. ＋ 12° Reaumur. Barometer 28.2. Wind: N. 


Weizen rubig, ver 1000 Rılogamm loto gelb und mes 162 bis 


180 M. bez., . N. N M. Dahl per April⸗ 

Mai 180 M. 179.5 M. i 

181,5—181 M. 2 18 0 0 182, 5—181 5 —132 M. bez., per 

Sept.⸗Ottober 183-184 — Roggen feſt, ver 100 

N Icto er gl 138 0 142 M. rufflicher 1 175 
auge 14 M. wominel, per Mai⸗ Juni az 

per Jumi⸗Juli 148,5—144, 5144 


M. bez., per 


April⸗Mat M. Br. u. Od, ai⸗Juni 48 M. be Juni⸗ 
li 48,7 Gd, ver Jul, Auguft 49.5 Mart 53. 2 Gd. 

ver KR t. 50 Mark Br., per Sept. M. bez., per 

Sept.⸗Oktbr. — M., per Oktober ⸗ November — M. bez. — Ange 


meldet: 4000 Zentner Weizen, — Zentner Roggen, — Zentner Hafer, 
20,000 Ltr. Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 180 M. er 
144 N., Rüdz 58 M. Hafer — M., Spiritus 48 N. — Schweine⸗ 
ſchmalz feſter, Wilcor 44,5 M. tr. gef. Falrbant 43,5 M. tr. gef. — 
Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sad. — 
Petroleum loko 8,1 M. tr. bez., Regulirungspreis 8.1 M. tr 

alte Uſanz 8,35 M. tranf. bez. (One Ba 


nk (per 50 Kilo.) ſchleſch. Vereins, Marten auf kurzen Termine 
Die Börfen-Bommifken, 


7 


= P 


2 


2 do. 
Pommerſche 
> do. 


BP. 


. 5 
Anſterd. 100 fl. 8 T. 3 


3 


. 
2 


. Run, Ro Noten 100 R. 


Diſch. Reichs⸗Anl. 4102 80 G 


Berne: 
ae 


»Yrodukten-Börfe, 

Berlin, 28. April. Wind: NO. Wetter: Prachtvoll. 

Die endlich freundliche Witterung ſchien Soap nun den heutigen 
. 1 gen beeinfluſſen zu wollen, der weitere Verlauf aber 

die 2 * Artikel fette Haltung heraus. 
er ſtill; nur feine Wagre iſt einigermaßen beachtet. 
Termine ſetzten trotz der neuerdings höheren Newyorker Notirungen 
matt und etwas niedriger ein, waren auch ferner wenig beachtet, bis 
die Feſtigkeit in Roggen, auf dieſen Artikel zurückwirkend, Haltung und 
Preiſe ſoweit befeſtigte, daß letztere auf vorgeſtriger Höhe ſchloſſen. 

Loko⸗Roggen ging zu etwas höheren Pieiſen im offenen Markte 
wenig um. Der Terminhandel verlief ziemlich er Nahe Lieferung, 
von der man nunmehr mit Beſtimmtheit zu erwarten ſcheint, daß fie 
von kräftiger Hand pouſſirt wird, reſp. weiter vouſſirt werden "fol, war 
in Deckung begebrt und flieg etwa 2 Mark, während Herbſt in Folge 
reichlichen Angebots nur a ren folgte, fo daß der Deport an⸗ 
er zugenommen. Die Steigerung ermöglichte übrigens die Ans 
ſchaffung⸗ von prompter Libauer Waare und füdruffiiche Dampfer blieben 
ebenfalls reichlich angeboten. 

Loko⸗ Hafer feſt. Termine beſſer. Roggenmehl merklich 
theurer. Mais Mil. Rüböl hatte ſehr ſchwachen Handel. Preiſe 
ſtellten ſich für nahe Lieferung 20 Pf., für Herbſt 40 Pfg. billiger. 

Petroleum matt, Spiritus eröffnete matt, befeſtigte ſich 
aber nach und nach durch aufkommende Deckunpsfrage und ſchloß durch⸗ 
ee eine Kleinigkeit beſſer als EDER 

mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165-203 Mark 

nach Aang gelbe Lieferungsqualität 169 Mart abgelaufene Kündi⸗ 
aun sſcheine — verk., uckermärkiſcher — ad Bahn bez., per dieſen Monat 
„ per Avril⸗Mai — bez., ver Mai⸗Nunt 170—1 70,75 bez. ver 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 28. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
in wenig feiter Haltung und mit zumeiſt etwas ſchwächerem Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen 
ruhig gt nur vereinzelte Papiere hatten belangreichere Umſätze für ſich. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
lauteten gleichfalls weniger günſtig, und auch ſonſt mangelte es an 
geſchäftlicher Anregung. 

Der unde feen exwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz ent⸗ 
ſprechend vielfach etwas nachgeben mußten. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = = 4,25 Mast. 100 Franz 80 Marl. 1 Fulden öfter. Wäbrun 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


echſel 2 Kurf e. 


129,60 G 
118.50 bz 


94. 50 G 


Newyork. St.⸗Anl. 1 
do. do. 
Finnländ. Looſe — 
Italieniſche Rente 5 
do. Tabaks⸗Obl. (6 
55 Gold⸗Rente 4 
o. 


Brüſſ. u. Antwerpen 

100 Fr. 8 T. 33 

London 1 Ltr. 8 7.50 
is 100 Fr. 8 T. 3 

en, öſt. Währ.8 T. 4 1168,15 bz 

erb. 100 R. 3 W. 6 208. 40 bz 


arich 100 N. 8 L. 203 90 ba u; 
Geldſorten und Banknoten. do. Sig 45 68,30 bz 
— pr. St. 20.36 G do. 250 Fl. 1854 112.00 6 
20: Francs⸗Stuck 16,21 G > Kreditl. 18581 31000 


5 Lott.⸗A. 18605 120,50 
beter Ste 5 

20,415 5 eſter Stadt⸗An 

25 10.56 do. do. kleines ga 

168 35 55 Poln. Pfandbriefe 5 

209 25 ba bo. Liquidat. 4 


um. mittel 
— ins fußt der Reichsbank. n 1050 
Wechsel 4 pCt... Lombard 5 bt. 5 rar, 5 G 


4 St.⸗Obli 10 6 
Jonds⸗ und Etantd- Papiere, 


Dollars pr. St. 
erials pr. St. 
gl. Banknoten 
nz. Banknoten 
fterr. Banknoten 


euß. Anl. 4 2 b3 
Kon). Pr 13 15 0230 510 


Staatz⸗Anleihe 1 101 80 7 
Staats⸗Schuldſch. 34) 99,20 5 
Kur⸗ u. Neum Schlo. N 99,00 ba 
— 1 * 43110209 B 

do. 101,80 G 
do. 15 
Pfandbriefe: 


do. Poln. Sccabobl. r 
do. Pr.⸗Anl. 18645 
do. do. 1860 


4 
Sanfihaftl Zentral.“ do. Boden⸗Kredit 


Kur⸗ u. Neum. 
— 


2. Brundenb. Kredit 
Oſtpreußiſche 


Türk. Anl. 1865 
do. Looſe voll. 
* n 


do. 
oſenſche neue 
Schl liche altland 
14 . 
do. Lit. A. 5 
do. neue 
8 3 


2 Neuldſch. II. 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumärk. 


5 
0 b. 
4 10200 B 


D. G.⸗C. B. Pf. rz1 105 
do. IV. va, 1 1 
o. 


2 


4 1101,80 bz 


Pomm. H.⸗B. I. 120 
do. ILu IV. r.. 11 


Schleſiſche 


r. A = 5 102.75 G 
Brem > g 5 62.20 
Ve St. Bee 31 93.50 bz 

20 bz 
— 50 v3 


Pr. —.— 5 
1 r.⸗Sch. 40 T. — 301.50 bzG 
1 18674 130,75 bz do. 5 . 
— 35 Fl.⸗Looſe — do. 1880, 81 rz. 100 100,90 bz 
wer. Wien ⸗Anl. 4 132 75 bzB P. H.⸗A. B.. 13.1201141109,50 bz 
Bere. 20 Thlr.⸗L. — 96,90 bz do. VI. 18 a ) 108 5 by 
ge Pr. an Ai 126.90 B 
Se 8 3 
do. 


Ex 50 Thl.⸗Looſeſs 187 > 9 
b 5 310183.00 a 


— 2 7⸗Fl.⸗Looſe 27.00 bz 
Bir 117,75 b do. 13. 110144104,20 b 
Duden 10-5 er L. 114870 B do. 12.1104 99 10 bz 


85,10 e bzB 
Ve 50 67.10 eb N 
80.40 


War.⸗W.p Si 


Bresl. a» 


Meimar: Gera „ 
Dux⸗Bodenb. A. 9 9 ae: 40 bz 


Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 Jabg. 120,40 bz 


„5—174—173 5 176—175,5 5 
r 
55 50 nach Qualität, 


Sefer nngtegl 1478 5 W. ruſſiſcher 1455 ab ab. Boden bez., am 26. 
April keine Notirung, ab Kahn — bez., inländiſcher geringer — ab 
Ra Hammer ey —. 4 98 laufene Kündi 9 
ie „2, Dielen M bril⸗Mai, per b. Full An 37 
bis 148,25 bez., per Jun Jul 146, 3876148 00 bass de ri 
146, 25147 2 ver Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept. tber 146,25 
. ER da per Oktober⸗November — bez. Durchſchnittspreis — M. 
he Kündigungspreis — M. 
ar tr per 1000 Kilogramm — 12 kleine 135—200 M. 
nach Qualität bez, Futtergerſte — In 
Hafer per 1000 Kilogr. Ioto 135—167 n. "Dual, sBieferungsaue 

lität 136 M. ichleſiccher mittel 154—156 ab Bahn bez., mſliſcer 136.5 
bis 139 ab Bahn bez. feiner 152 ab Bahn bez., per ibiefen Monat — 
bez., per April⸗Mai 136,25 bis 136,5 bez., per Mai⸗Juni 136,25 bis 
136,5 bez., per Juni⸗ Juli 136,5 —137 bez., per Juli⸗Auguſt 136.5—137 
bet per Auguſt⸗Septembe ber — bez., per September⸗Oltober 137 nom. 

. — M. bez. Gekündigt — Zentner. Kündigungs⸗ 
preis —. 

Mais loko 125—129 bezahlt wo Qualität, per dieſen Monat 
M., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli 
— bez., per Juli⸗Auguſt — bez, per September⸗Oktober — bez. Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. Gekündigt — Zentr. Kündigungspreis —. 

Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157167 M. per 
1000 Kilogr. nach Dualisät, 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack Loko 11,10 Gd., ver dieſen Monat — M., ver April⸗Mai — Gd. 


Kartoffelmehl per 100 Ki | 
22 5 W na en ver Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 


„per dieſen 
per Mai⸗Juni —.— M., 


bis 20 45 bez. Unbigungspreis — M. 
00 10. 7 r. 00 2 ‚0—25,00 0, 25.00— 3,00, 85 8 
22.00 Reede 0 22.75 20,75, Nr. 0 


per 100 Kilogramm loko mit Faß e Ja 
— M., ver diesen Monat — M. bez., 1 een - 
bez., per April⸗ Nai 57 bez, Mai⸗Jum 56,8 bez., per Juni⸗ ge — 
bei., per Juli⸗Auguſt — bez., ver Auguft-Gepfember — bez. 
September⸗Oktober und Oktober⸗Nov. 56,1 bez. Gekündigt — Zenit. 
Kündigungspreis — M. 

Petroleum, Taffinaveß (Standard white) per 100 Kuogr. mit 
Faß in Bolten von 10% Ctr., loko — bez, per dieſen Monat 24 bez. 
per April⸗Mai 23,7 M., ver Septbr.⸗Oktober bez. Durch⸗ 
Wande — M. Gelindigt — Zentner. 

piritus. Per 100 Liter a 3 = 10,000 Liter pct. 
loko 15 Faß 47.2 bez. loko mit Faß — Bin per diefen Monat, der 
April⸗Mai 47,7—48,1 bez., ver Mar, Juni 4 78-432 bez., per Juni⸗Jult 
48,5 48.8 bez., per Juli Auguft 49.4496 bez. per Auguſt⸗Septbr. 
49.9—50,1 bez, per September⸗Ottober 40.9 — 50,1 bez. Gelündigt 
10000 Liter. Kündigungspreis 48,10. 


zumeiſt wenig veränderten Kurſen. 

Geld war heute mehr gefragt; der Privatdiskont wurde mit 
16 pCt. notirt, Geld zu Prolongalionszwecken mit ca. 44 pCt. ges 
geben. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaftien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebaft um; Franzoſen und Lombar⸗ 
den waren abgeſchwächt, Galizier matter. 

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ſchwächer und 
wi 1 ungariſche Goldrente und Italiener etwas nachgebend 
un 


nd Stamm » Privritätd » Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103,25 bz 
Dividenden pro 1883. d 43.103,25 by 


Aachen⸗Maſtrich 61,50 bz 
Altona⸗Kieler 
23.30 63 


43430 & 


do. Lit. P. neue 44 104,50 G 


11 


(63.70 bz Berl.⸗St II. III VI. 4 102.00 G 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 0 49.75 W B. Schw. J. D. EF. 4 
Mainz⸗Ludwgsh. 44 10975 bz do. Lit. G. 
Marnb.⸗Mlawka 2 | 7375 bs 3.60 G 
Mel, Frdr. Franz. 94 200,00 bz 60 G 
Münft.»Enihede | — | 13,40 ba 3,60 & 
Nordh.⸗Erf, gar. 0 64 90 by 2.40 G 
Obſchl. A. C. D. E. — 3,40 bzG 
do. (Lit. B. gar.) — 80 G 
Oels⸗Gneſen 0 80 G 
Oſtpr. Südbahn 58 60 G 
— 75 G 
4 Lit. ‚ei 
5 Mark of. fonv 
44 Magd.⸗Leipz. Ur. 4 Ri 1 60 yo 
N. 2} konv. 2 do. do. Lit. B. 4 00 B 
o. 0 ago. Wittenberge 44 103 15 B 
terra⸗Bahn — 3 | 86,00 G 


do. 
Nalnz⸗Ludm. 68-6914 101,90 bz 


Albrechtsbaon — 
} do. do. 1875 1876 5 103, 10 bz 
Zune Dont 17 2 do. to. LIL 18786 010 86 
156758 do. do. 188104 
— 13150 8 Niederſch.⸗Mxk. I. S. 4 
9 15160 89. l. B62 Tel. 1100,60 © 
75 N. 5 Obl. I. 15. 101 5 b3 
a HT 
Sal ( SB). — 12100 538 eee 2 1075 8 
Gotthardb — 107 30 46 nn Lt. B. 1 
7 * da. Sit. G. u. P 1101,50 @ 
ö 0 14.00 B do. gar. Lit. E. 33 95 50 
— 2 > 5 gar. 9 F. 4 103,60 G 
0 
5 o „ J do. gar. 4 L., H. 4010s 90 8 
— a. * do. Em. v. 187304 
132,00 bz do. do. v. 18744 
60,50 bz 5 do. v. 18794 5105,90 
59.00 6) do. do. v. 18801441104,00 
19.40 58 do. Niederſchl⸗ Zwgb. a 95,70 
244,00 eb3 do. (Starg.Boien)l4 


do. II. u. III. Em. 40 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr.⸗Südb. A. B. C. n 
Poſen Creuzburg 
Rechte Oder⸗llfer 1 5 105 555 
Rheinische 
Nh. Nabe. S.g. l. II. 1 
Thüringer I. Serie 

do. II. S 

441101,50 

Werrabahn I. Em. |45|101,00 


73,60 bz 
8160 bz 
230 10 bz 
44,00 038 
50.75 bz 
74,25 bz 
116 40 bz 8 
113 10 bz 
28,20 bz s 
115,00 578 
80 25 bz 
76.00 G 
117,75 bz 


Vorarlberg gar. 


Leslie 


G 
5 G 


Hall.⸗S.⸗Gub. 
Marienb. 


Eliſ.⸗Weſtb. 1873 8. 
Gal. C.⸗Ludwgsb. 9.6 4 
Gömör.Eiſenb. . 
Kaiſ.⸗Ferd. ⸗Nordb. 5 
Kaſch.⸗Oderb. en 
Kron. * „B. 


e 


105,00 bzG 
101,90 bz 
7050 G 


84.00 e 
101.80 


> 
D 


Tüſit⸗Inſterb., 


| 


do. B 9 14625 bz 


do. 


ee D ee Aktien 
Obligationen. 
10 . Mt II. S. 43/103,.75 G 
1 ViIT S 30 99 55 G 
VIII. Ser. 43/1037 
IX. Ser. 


102 100 ($ 
Berlin-Imb. A. u. B. 4 03.75 G 


Druck und Werlag von W. Deckes 


m.lö 83,40 638 
4.&t. 3 1392,40 bz 

400.13 388,25 bzG 

do. Ergzungsn. g. do. 3 382,00 bz 
eſt. Wand er 5 105,50 G 


Den Nerd r 87,0 G 
& 0. (El Nöſte) tn Posen. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen ruhig bei | 


= 7 Matt. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Marl. 
100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mark. 


Ausläudiſche Fonds. Eijenbahn » Stamm: Derim- Dres. O. St. 441104,50 V Deſt. Ott. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Halt 
mäßige Umſäße auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten nur —.— 
eim d autglien lich ſeſt und ruhig; Diskonto-Ronman 

ankattien waren ziemlich feſt und ruhig: 
dit⸗Antheile behauptet, Deutſche Bank etwas abgeschwächt * l 
. behauptet bei kleinem Geſchäft, Montan⸗ 
we 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien wenig verändert und ru 
burg ⸗Mlawka matter, Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich l. 2 — 
burgiſche etwas anziehend. 


100 Guiden hol. Währung 170 Marl, 


(Elbeth.) 5 | 86,60 bz 
Nac (htm! 14 
B.) | 85,25 bz 
* 4 


Nordd. Bank 


er 


on 


do. do. neue 
do. Obligat. gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
— Nordoſtb. gar. 
o. Oftb. I. Em. gar. 
— do. 1. Ex. gar. 
Vorarlberger gar. 


Kaſch.⸗Od. 10 G. Pr. 
ee 

eich.z 30 Pr. 
Ung. Nrdoſtb. G. B. 


Breſt⸗Grajewo 
Chark.⸗Aſow gar. 
Chark.⸗Krement. g. 
Gr. Aufl, Eiſb.⸗G. 
Jelez⸗Orel gar. 
Para ee, g. 
oslow Woronſchg 
do. 5 
Kursk⸗Charkow gar. 


83,00 ea B 
81,50 556 
80, 90 bz 
99,00 by 


ZI IF I INE1 


9 


Ser 


ne 
er 


Sa 


rar 


Junduſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 


[57 


Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 89,50 Bohum-Brwf. A 0 | 79,25 9 
Kursk⸗Kiew gar. 5 102, Donnersm.⸗H. 34 | 61,75 ed 
do. Heine 5 0290 Dortm. Union — 2250 G 

Loſowo⸗Sewaſtopol ) | 82,90 bz do. St. Pr. A. L. A.“ — | 80,75 
Mosco⸗Rläſan gar. 5 (04 20 bs do. Part.⸗O. rz. 110 — 108,10 
Mosco⸗Smolensk g. 5 98.75 % 0 7 118,50 bz 
Orel⸗Griaſy 5 85, 0 bz — | 69.60 9 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 102 30 b tamm⸗ Pr.“ — | 84,75 B 
Nlaſchk⸗Morczet g. 5 | 96,50 bz Gr! Eiſenbahnb.“ — 160,10 bz 
ybinsk⸗Bologove 5 | 87,75 b) Gr. Berl. Pferdeb. 9% 210.75 b 
do. II. Em. 5 77,00 bz ren leg — 138,50 bz 
Schufa⸗Jwanowo g. 5 98,70 bz Sbam. 6 95,60 bzch 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 98,50 b. B 110 . tonv.| — | 60,00 G 
Warſchau⸗WienerlI. 5 103.10 G önigin Marienb.| — | 62,00 03 
do. III. Em. 5 103.00 G Lauchbammer — 44.75 G 
do. VI. Em. 101,50 bz Laurahütte — 113,00 
Zarskoe⸗Selo 5 | 66,50 bz Luiſe Tiefbau — | 41,50 6 
— Oberſchl. e — 57,75 G 
— 87.00 B 
A — 35,75 (8 
Dividende pro 1883, 12 1191,50 bz 
Bedifche Bant 41 1119,75 @ a 0 
B. f. Sprit u. Prd. 4 03,75 
Berl. Kaſſenver. 
do. Handelsgei. Berl.Holz:Compt.| 6 | 98,00 ba 
do. Prd. u. Ind. 5 483,50 G 
yon ſchw. Krob 0 | 48,00 bz 
o. Hypothek. — 96.50 5356 
D greg Disk.⸗Bank — 1119,75 bc 
do. Wechslerb. 5 — | 97.50 4& 
Danziger Privb. — | 62,70 b 
Darmſt. Bank 61 135,00 bz 
do. Zettelbank 11 159.70 
Deutſche Bank 9 11 133,50 
50. Effekt. Hahn — | 37,50 Ba 
do. Genofſenſch. — 77.40 bz 
B. — 64,00 boch 
— 1120,25 6 
— | 39,50 b 
— | 4,25 bz 
— | 60,25 10 
— 103.00 
— 1113,10 8 
— 122,50 G 
— | 75,50 ba 


DE 


